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Lernsituationen mit Metaphern und Wikibooks.
Fallstudien zu Entwicklungspotenzialen einer integrativen Medienbildung in der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung
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Fazit: Entwicklungspotenziale von Lernsituationen 
mit Metaphern und Wikibooks

Franco Rau

Zusammenfassung
In Form einer entwicklungsorientierten Bildungsforschung erfolgte in den vorangegan-
gen Kapiteln die Problematisierung der aktuellen Praxis zur integrativen Medienbildung 
in den erziehungswissenschaftlichen Studienanteilen des Lehramtsstudiums, der Entwurf 
einer neuen Praxis, die empirische Erprobung und wissenschaftliche Analyse des Entwurfs 
sowie eine zusammenfassende Interpretation der gewonnenen Erkenntnisse. In zwei Ite-
rationen erfolgte eine systematische Untersuchung der Entwicklungspotenziale von Lern-
situationen mit Metaphern und Wikibooks. Das abschließende Kapitel bündelt die Vielzahl 
der gewonnen Erkenntnisse der gesamten Arbeit. Zur Beantwortung der Forschungsfrage 
wird gezeigt, wie durch die Mitgestaltung eines öffentlichen Wikibooks in erziehungswis-
senschaftlichen Seminaren Situationen geschaffen werden können, um eine pädagogi-
sche Artikulations- und Reflexionsfähigkeit mit Metaphern (weiter) zu entwickeln und ein 
Lernen mit und über soziale Medien erfahrungsorientiert anzuregen und zu unterstützen.

12. Fazit
«Eine als entwicklungsorientiert konzipierte Bildungsforschung würde den 
Versuch machen, Theorie, Modellierung von Praxis, hermeneutische Verstän-
digung, empirische Erprobung, wissenschaftliche Evaluation und theoriege-
leitete Reflexion aufeinander zu beziehen und voneinander abhängig zu ma-
chen. Ziel solcher rückgekoppelter Prozesse wären Erkenntnisse sowohl über 
die bestehende Realität als auch über Formen, Elemente und Bedingungen 
prozessualer Erschließung von Veränderungspotenzialen – und damit auch 
Veränderung der Bildungspraxis. Bildungsinnovation wäre ein genuiner Be-
standteil einer so verstandenen Entwicklungsforschung (versus nachträgliche 
Transferförderung wissenschaftlicher Erkenntnisse)» (Sesink und Reinmann 
2015, 70).

Der methodologische Ausgangspunkt des vorliegenden Projektes war ein gestal-
tungs- und entwicklungsorientiertes Verständnis von Bildungsforschung. Es wurde 
davon ausgegangen, dass erziehungs- und bildungswissenschaftliche Fragestellun-
gen nicht im Stil naturwissenschaftlicher Forschung beantwortet werden können, 
da der spezifische Charakter des Gegenstandsbereiches dieser Disziplinen auch 

https://doi.org/10.21240/mpaed/diss.fr/2020.07.07.X


651

Franco Rau Fazit: Entwicklungspotenziale von Lernsituationen mit Metaphern und Wikibooks

spezifische Herausforderungen beinhaltet (Kap. 2.1). Der jeweilige Kontext von Ver-
mittlungssituationen sowie die Komplexität pädagogischer Interaktionszusammen-
hänge limitieren einerseits die Möglichkeit, verallgemeinernde Schlüsse ziehen zu 
können und benötigen andererseits eine spezifische Forschungsmethodik, um ge-
genstandsangemessene Erkenntnisse zu gewinnen (Berliner 2002). Zum Umgang mit 
diesen ausgewählten Herausforderungen wird in gestaltungs- und entwicklungsori-
entierten Forschungsansätzen der Versuch unternommen, wie es im Zitat von Sesink 
und Reinmann (2015, 70) für das Konzept der entwicklungsorientierten Bildungsfor-
schung zum Ausdruck gebracht wird, Wissenschaft und Praxis wechselseitig aufei-
nander zu beziehen (Kap. 2.2). An dieses Verständnis anknüpfend, erfolgte die Un-
tersuchung von Veränderungs- und Entwicklungspotenzialen pädagogischer Praxis 
zur integrativen Medienbildung für das Handlungsfeld erziehungswissenschaftlicher 
Seminare im Lehramtsstudium in Form einer entwicklungsorientierten Bildungsfor-
schung (Kap. 3).

Mit der Formulierung einer integrativen Medienbildung wird in Anlehnung an den 
bildungspolitischen Diskurs zum Ausdruck gebracht, dass die medienpädagogische 
Professionalisierung im Lehramtsstudium potenziell als integraler Bestandteil aller 
Studienfächer betrachtet wird (Kap. 1.1, 4.2.1.3). Die Vermittlung fachspezifischer 
Fähigkeiten soll – der Logik bildungspolitischer Leitbilder folgend – durch ein Lernen 
mit innovativen digitalen Medien erfolgen und zugleich ein Lernen über digitale Me-
dien ermöglichen (Kap. 4.2.1.2). Das Ziel des vorliegenden Projektes war in diesem 
Zusammenhang die Untersuchung der Fragestellung, inwiefern die Mitgestaltung 
an der öffentlichen Sharing-Community Wikibooks im Kontext erziehungswissen-
schaftlicher Seminare Entwicklungspotenziale für eine integrative Medienbildung 
im Lehramtsstudium eröffnen kann. Der Begriff Entwicklungspotenziale umfasste 
in Anlehnung an den Entwicklungsbegriff von Sesink und Reinmann (2015) drei Be-
deutungsdimensionen. In der ersten Dimension wurde Entwicklung als didaktische 
Gestaltung von Lehr- und Lernsituationen mit sozialen Medien in Seminaren im Lehr-
amtsstudium betrachtet. Die zweite Dimension umfasste das Verständnis von Ent-
wicklung als Bildungsgeschehen bzw. Lernhandlungen der Studierenden zur Aneig-
nung einer pädagogischen Artikulations- und Reflexionsfähigkeit sowie der Fähigkeit 
zur Teilhabe an einer partizipativen Medienkultur. In der dritten Bedeutungsdimen-
sion wurde Entwicklung als reflexiver und partizipativer Prozess aller Beteiligten am 
Forschungs- und Gestaltungsprozess der entworfenen Lehr- und Lernsituationen zur 
Ermöglichung von Lernhandlungen gefasst.

Die Bearbeitung der Fragestellung in Form eines entwicklungsorientierten For-
schungs- und Praxisprojektes erfolgte anknüpfend an das von mehreren Autorin-
nen und Autoren formulierte Plädoyer für mehr praxisorientierte Forschung in der 
deutschsprachigen Medienpädagogik (z. B. Spanhel 2007; Petko 2011; Niesyto 2014). 
Die Fragestellung beinhaltete neben dem praxisbezogenen Bezug zum aktuellen 
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bildungspolitischen Diskurs zur Medienbildung als institutionellem Bildungsauftrag 
(Kap. 4.2.1) vielfältige Bezüge zu verschiedenen wissenschaftlichen Diskussions- und 
Themenfeldern. In Anlehnung an Petko (2011) erfolgte die Verknüpfung einer me-
dienpädagogischen und einer mediendidaktischen Perspektive, indem über die in-
novative Gestaltung von Lehr- und Lernsituationen mit sozialen Medien untersucht 
wurde, inwiefern Studierende für eine Teilhabe an öffentlicher Wissensproduktion 
mit Wikis – im Sinne von partizipativen Medienkulturen (Biermann et al. 2014) – sen-
sibilisiert werden können. Zur Verortung in den jeweiligen Diskursen wurde u. a. eine 
begrifflich-theoretische Positionierung vorgenommen (Kap. 4.3), mediendidaktische 
Forschungsergebnisse über die institutionelle Verwendung sozialer Medien in der 
Hochschullehre aufgearbeitet (Kap. 4.4) und es erfolgte eine Darstellung medienpä-
dagogischer Prinzipien zur handlungsorientierten Medienerziehung (Kap. 4.5.1). Fer-
ner wurde argumentiert, inwiefern die Fähigkeit zur Teilnahme und Teilhabe an einer 
partizipativen Kultur als Aspekt einer medienpädagogischen Kompetenz verstanden 
werden kann (Kap. 4.5.2.1).

Zur Analyse des fachlichen Lernens in erziehungswissenschaftlichen Seminaren 
wurde die Frage untersucht, inwiefern die Auseinandersetzung mit Metaphern Ent-
wicklungspotenziale für eine pädagogische Artikulations- und Reflexionsfähigkeit 
eröffnen kann. Diese Frage basiert auf der Auseinandersetzung mit Forschungsergeb-
nissen zu erfahrungsfundierten Vorstellungen von Studierenden hinsichtlich erzie-
hungswissenschaftlicher Begriffe und Phänomene, welche in Anlehnung an Blömeke 
(2004) als Lernvoraussetzungen betrachtet wurden (Kap. 5). Im Zusammenhang mit 
dem Leitbild und Diskussionsthema einer reflexiven Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
wurde auf Basis einer begrifflich-theoretischen Diskussion unterschiedlicher Konst-
rukte die Entscheidung getroffen (Kap. 5.3), Metaphern bzw. metaphorische Konzep-
te als potenzielles Reflexionsinstrument und als Forschungsgegenstand zu berück-
sichtigen. Dieses Vorgehen umfasste zum einen die Aufarbeitung theoretischer und 
empirischer Forschungsergebnisse sowie aktueller Diskussionen über Metaphern in 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung (Kap. 5.4). Zum anderen wurden Metaphern als 
didaktisches Vermittlungsinstrument und als Forschungsgegenstand in der Pädago-
gik diskutiert (Kap. 5.5).

Auf Basis der praxisbezogenen Problematisierung sowie unter Berücksichti-
gung des skizzierten Forschungsstandes wurde zur Untersuchung der formulierten 
Fragestellung ein theoretisch begründeter Seminarentwurf entwickelt (Kap. 6). Mit 
dem Entwurf sollte Studierenden die Möglichkeit eröffnet werden, eine pädago-
gische Artikulations- und Reflexionsfähigkeit zu entwickeln und sich die Fähigkeit 
zur Teilhabe an einer partizipativen Medienkultur anzueignen (Kap. 6.2). Darüber 
hinaus wurde mit dem Entwurf das Ziel verfolgt, dass Studierenden neue Möglich-
keiten zur Verwendung und Implementierung digitaler (sozialer) Medien in insti-
tutionellen Vermittlungssituationen erfahren. Der Entwurf orientierte sich u. a. an 
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den medienpädagogischen und mediendidaktischen Prinzipien der «Produkt- und 
Projektorientierung» (Kap. 6.5.1), der «Kooperation, Kollaboration und Kommunika-
tionsorientierung» (Kap. 6.5.2) und zielt auf die «Eröffnung von Partizipationsmög-
lichkeiten und Erfahrungsorientierung» (Kap. 6.5.3) ab. So wurde ein dreiphasiges 
Blended-Learning-Konzept zur kollaborativen Erstellung eines Wikibooks mit Studie-
renden entworfen (Kap. 6.6).

Dieses Konzept wurde als universitäre Lehrveranstaltung in den Modulen «Didak-
tik, Methodik und Medien» und «Grundlagen pädagogischen Denkens und Handelns» 
in einem zirkulären Vorgehen über zwei Semester an der TU Darmstadt erprobt, ana-
lysiert, modifiziert und hinsichtlich der formulierten Fragestellung ausgewertet. Die 
Erprobung, Analyse und Auswertung umfasste vier Seminare mit insgesamt 111 Stu-
dierenden. Die Ergebnisse dieses zirkulären Vorgehens sind vielschichtig und können 
im Folgenden nur akzentuierend zusammengefasst werden. Zur Beantwortung der 
Forschungsfrage werden fünf Aspekte hervorgehoben:

 – Medienbezogene Lern- und Reflexionsanlässe durch die Mitgestaltung eines Wiki-
books: Die gemeinsame Erstellung eines öffentlichen Wikibooks mit Studieren-
den kann im Rahmen institutioneller Lehrveranstaltungen verschiedene Anlässe 
zur Entwicklung der Fähigkeit zur Teilhabe an einer partizipativen Medienkultur 
eröffnen und damit zur medienpädagogischen Professionalisierung im Lehramts-
studium beitragen (Kap. 11.3, 11.4). Diese Anlässe umfassen u. a. (a) das Gestalten 
und Veröffentlichen eigener Wikibeiträge, (b) das Diskutieren und Beurteilen von 
Bedingungen der öffentlichen Wissensproduktion im Kontext der Wikibookge-
meinschaft sowie (c) die Auswahl und Nutzung von sozialen Medien zur Koopera-
tion und zum Lernen. Die Ermöglichung sowie die Wahrnehmung dieser Anlässe 
wurden im Rahmen des Projektes durch verschiedene Faktoren und didaktische 
Entscheidungen beeinflusst: (1.) dem Grad der didaktischen Vorstrukturierung, 
(2.) der Vorstellung eines Wikibooks von der Lehrperson sowie (3.) von Gruppen-
prozessen und der Gruppenzusammenstellung der Seminarteilnehmerinnen und 
-teilnehmer (Kap. 11.3.2).

 – «Kein 0815-Seminar», Projektseminare mit Wikibooks als neuer Erfahrungsraum 
zum Lernen mit sozialen Medien: Die Durchführung eines Seminars mit Projekt-
charakter zur kollaborativen (Mit-)Gestaltung eines Wikibooks kann Studierenden 
neue Erfahrungen zur Verwendung digitaler Medien in institutionellen Lehrveran-
staltungen sowie im Rahmen ihres Studiums ermöglichen. Nahezu alle befragten 
Studierenden brachten entsprechende Erfahrungen und Eindrücke über die ver-
schiedenen Erhebungsmethoden zum Ausdruck. Diese Erfahrungen können zum 
Ausgangspunkt werden, um die Selbstverständlichkeiten zur Gestaltung instituti-
onalisierter Lehre sowie zur Verwendung von Medien im Unterricht zu reflektieren 
(Kap. 8.3.1, 11.4). Interessant ist zum einen, dass eine solche Reflexion auch von 
Studierenden zum Ausdruck gebracht wurde, die nur peripher (bzw. nicht aktiv 
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den Wiki-Editor nutzend) an der Gestaltung des Wikibooks mitwirkten. Zum ande-
ren wurde von Studierenden auch in Veranstaltungen, in denen gemäss Modulbe-
schreibungen die Auseinandersetzung mit Medien kein vorgegebener Lehr- bzw. 
Lerninhalt war, der Wunsch formuliert, die Einsatzmöglichkeiten von Wikis im Un-
terricht zu thematisieren (Kap. 8.3.1).

 – Metaphern als herausfordernder Anlass zur Artikulation und Reflexion eigener Vor-
stellungen zum Lehren und Lernen: Die Formulierung von Metaphern im Rahmen 
der Seminare stellte für Studierende einen herausfordernden Anlass zur Artiku-
lation eigener und gruppenspezifischer Vorstellungen dar (Kap. 8.2, 11.2). Die 
entstandenen Metaphern offenbaren eine Vielfalt an originellen Ausdrucksweisen 
über Lehren und Lernen. Die individuellen Ad-hoc-Metaphern der Studierenden 
konnten zu acht verschiedenen metaphorischen Mustern verdichtet werden (Kap. 
11.2.1). Die rekonstruierten Muster bringen jeweils unterschiedliche Vorstellun-
gen vom Lehren und Lernen zum Ausdruck. Das metaphorische Muster «Lehren 
und Lernen ist GARTENARBEIT UND WACHSTUM» umfasst beispielsweise Formu-
lierungen von Studierenden, die Lernen als einen individuellen (Wachstums-)Pro-
zess beschreiben, der durch die Gestaltung relevanter Bedingungen (in Form von 
Gartenarbeit) unterstützt werden kann (Kap. 7.4.3.2, 10.4.3.2). Im Rahmen des 
metaphorischen Musters «Lehren ist MATERIALBEARBEITUNG (UND OBJEKTBE-
WEGUNG)» werden Lernende hingegen als bearbeitbare bzw. bewegbare Objekte 
konzeptualisiert, welche nach den Vorstellungen von Lehrenden gestaltet bzw. 
verändert werden können (Kap. 7.4.3.2, 10.4.3.2). Die vergleichende Betrachtung 
dieser unterschiedlichen Ad-hoc-Metaphern und Gruppenmetaphern ermöglicht 
vielfältige Diskussions- und Reflexionsanlässe. Diese Anlässe eröffnen sich u. a. 
hinsichtlich der metaphorisierten Rollenbilder von Lehrenden und Lernenden, 
der Verwendung einer geschlechtergerechten Sprache sowie hinsichtlich der Be-
deutung von Medien in Vermittlungssituationen (Kap. 8.2, 11.2). In der Annah-
me, dass die Studierenden mit den formulierten Metaphern ihre – sprachlich 
artikulierbaren – Vorstellungen zum Ausdruck bringen (Kap. 5.3.3), eröffnen sich 
zudem Relationierungsmöglichkeiten der eigenen Konzepte zu pädagogischen 
und didaktischen Modellen. Auf Basis der vorgestellten empirischen Ergebnisse 
kann davon ausgegangen werden, dass die Formulierung und Diskussion von Me-
taphern im Rahmen der entworfenen Seminarkonzepte zur Entwicklung einer pä-
dagogischen Artikulations- und Reflexionsfähigkeit beitragen kann.

 – Zwischen Entwicklungspotenzialen und Bewältigungsstrategien: Die zuvor skiz-
zierten Ergebnisse hinsichtlich der medienpädagogischen Professionalisierungs-
möglichkeiten, der potenziellen Erfahrungen zur Gestaltung institutioneller Lehre 
sowie der Artikulations- und Reflexionsanlässe durch Metaphern markieren em-
pirisch begründete Entwicklungspotenziale. Diese Ergebnisse eröffnen poten-
zielle Handlungs- und Gestaltungsspielräume auf einer «mikrosozialen Ebene» 
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(Kron et al. 2014, 45) bzw. auf den hochschuldidaktischen Handlungsebenen der 
«(Lern)Situationen» und «(Lehr)Veranstaltungen» (Wildt 2002, 8). Die empirische 
Erprobung zeigte jedoch, dass diese Potenziale nicht von allen Studierenden als 
Möglichkeit bzw. Impuls für individuelle Entwicklungen und Lernhandlungen 
wahrgenommen wurden. Für die entwickelten Lernsituationen wurden im Rah-
men der Analysen und Auswertungen verschiedene – aus subjektiver Perspektive 
durchaus nachvollziehbare – Bewältigungsstrategien von Studierenden sichtbar 
(Kap. 11.5).

 – Entgrenzungsphänomene beim Lernen mit sozialen Medien als Forschungslücke 
der Didaktik: Im Rahmen des Forschungsstandes wurde skizziert, dass sozialen 
Medien u. a. das Potenzial zugeschrieben wird, die Grenzen institutionalisierter 
Lehre zu verschieben bzw. öffnen zu können (Kap. 4.4.2). Diese Potenziale konn-
ten über die (Mit-)Gestaltung eines öffentlichen Wikibooks im Rahmen eines 
Seminars für Studierende auf unterschiedlichen Ebenen erfahrbar werden, z. B. 
durch die Bearbeitung der erstellten Beiträge von Wikibookianerinnen und Wiki-
bookianer sowie in Form expliziter Diskussionskommentare (Kap. 7.2.2.3, 8.3.4, 
10.2.3.3, 11.3.1.2). Die Einbindung von sozialen Medien im Sinne einer offenen 
Sharing-Community (Kap. 4.3.3.3) in institutionelle Lehrveranstaltungen ermög-
lichte Interaktionen mit Menschen ausserhalb der Institution und wurde zum Aus-
gangspunkt verschiedener Diskussionen und Reflexionen über die Teilhabe an ei-
ner partizipativen Medienkultur (Kap. 8.3.4, 11.3). Zugleich zeigte sich, dass die 
Interaktionen über die gewählte Plattform Wikibooks nur mit wenigen Mitgliedern 
der Wikicommunity erfolgten und in den zwei Iterationen zu unterschiedlichen 
Erfahrungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmern führten. Diese Entgrenzungs-
phänomene werden in didaktischen Planungsmodellen, welche (digitale) Medien 
als Mittel und Werkzeuge zur Erreichung spezifischer Ziele konzeptualisieren bzw. 
metaphorisieren322, kaum adäquat modelliert. Darüber hinaus konnten für das 
Modell der partizipativen Mediendidaktik von Mayrberger (2013a, 2014) mögliche 
Anschlussstellen und neue Perspektiven diskutiert werden (Kap. 11.4.3).

Die hervorgehobenen Erkenntnisse sind das Ergebnis eines entwicklungsorien-
tierten Bildungsforschungsprojektes mit einem spezifischen Erkenntnisinteresse 
und entsprechenden Geltungsgrenzen. Statt «feststellende Aussagen» (Sesink und 
Reinmann 2015, 82) mit einem Verallgemeinerungsanspruch zu generieren, dient der 
gewählte Forschungsansatz insbesondere dem Ziel, Erkenntnisse über bestehende 
und neue Entwicklungspotenziale einer innovativen Bildungspraxis zu gewinnen. 
Das vorgestellte Projekt zur Bestimmung der Entwicklungspotenziale einer integra-
tiven Medienbildung für das Handlungsfeld erziehungswissenschaftlicher Seminare 

322 Dies gilt u. a. für Modelle der Allgemeinen Didaktik, der Hochschuldidaktik, der Mediendidaktik sowie 
für eine Vielzahl an Fachdidaktik.
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im Lehramtsstudium kann methodologisch als «Fallstudie» bezeichnet werden. 
Zur Sicherung der methodologischen Angemessenheit und forschungsmethodi-
schen Qualität der durchgeführten Fallstudie erfolgte eine Berücksichtigung der 
von Tulodziecki et al. (2013, 230) vorgeschlagenen Qualitäts- und Prozessstandards 
zur Durchführung gestaltungsorientierter Bildungsforschung (Kap. 2.2) sowie die 
Beachtung der methodischen Gütekriterien für Sozialforschung von Steinke (2012) 
(Kap. 8.4, 11.6). Argumente zur Begründung sowie zur Relevanz gestaltungs- und 
entwicklungsorientierter Forschung wurden in der vorliegenden Arbeit ausführlich 
präsentiert und diskutiert (Kap. 2). Exemplarisch lassen sich an dieser Stelle zwei 
Argumente hervorheben. Zum einen ist es die Praxisrelevanz der gewonnenen Er-
kenntnisse für die integrative Medienbildung in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
(Kap. 4.2.1.4). Die Entwicklung von innovativer Hochschullehre mit digitalen sozialen 
Medien wurde im Rahmen des gewählten Forschungsansatzes zu einem zentralen 
Gegenstand der wissenschaftlichen Analyse. Die Erkenntnisse über theoretisch und 
empirisch begründeten Entwicklungspotenziale können Hochschullehrenden neue 
Handlungsspielräume eröffnen und präsentieren potenzielle Wirkungen medienpäd-
agogischen Handelns. Über den wechselseitigen Bezug von Theorie, Praxis und em-
pirischer Forschung, wie im Zitat von Sesink und Reinmann (2015) am Anfang des 
Kapitels dargestellt, eröffnen sich zum anderen neue Perspektiven für bildungswis-
senschaftliche Forschung und Theorieentwicklung. Dies wurde akzentuierend für die 
Berücksichtigung von Entgrenzungsphänomenen institutioneller Lehre durch sozia-
le Medien für didaktische Planungs- und Handlungsmodelle markiert (Kap. 11.4.3).

Das Ziel dieser Arbeit war es, einen Beitrag zur Gestaltung und Analyse von Ver-
änderungs- und Entwicklungspotenzialen einer integrativen Medienbildung im Lehr-
amtsstudium zu leisten. In einem weiten Verständnis von Integration wurde davon 
ausgegangen, dass die erziehungs- und bildungswissenschaftlichen Studienanteile 
in der ersten Phase der Lehrerinnen- und Lehrerbildung Erfahrungsräume, in denen 
das Lernen mit und über Medien einen integrativen Bestandteil darstellt, schaffen 
müssen. In Form eines entwicklungs- und gestaltungsorientierten Bildungsfor-
schungsprojektes konnten auf den hochschuldidaktischen Handlungsebenen der 
Lehrveranstaltungen und Lernsituationen neue Handlungsspielräume entwickelt 
und deren Entwicklungspotenziale empirisch begründet werden. In Anlehnung an 
die am Anfang der vorlegten Arbeit zitierte Aufgabenstellung der Arbeitsgruppe Er-
ziehungswissenschaft (1997) erfolgte dabei eine Berücksichtigung unterschiedlicher 
Perspektiven: die Nutzung von Metaphern als Reflexions- und Forschungsinstrument 
in Seminaren der erziehungswissenschaftlichen Studien im Lehramt aus erziehungs-
wissenschaftlicher Perspektive, die medien- und hochschuldidaktische Entwick-
lung und Analyse von Lehr- und Lernarrangements zur Unterstützung kollaborativer 
und reflexiver Lernprozesse mit sozialen Medien sowie die aus medienerzieheri-
scher Perspektive begründete Ermöglichung neuer medialer Erfahrungsräume zur 
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handlungsorientierten Teilhabe an Wikibooks als Beispiel für partizipative Medien-
kulturen. So bietet die als Fallstudie zu bewertende Arbeit einen umfassenden Bei-
trag für das komplexe Handlungs- und Forschungsfeld der integrativen Medienbil-
dung.
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